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Am 1. December .

1.

Werth des Unglücks .

Was bringt die Menſchen noch ſchneller einander näher als

die Freude ?

Sptityynt Das Unglück .

Fr . v. Stasél .

2.

Undurchdringlich und unbezwinglich .

Schweizerberge , undurchdringlich

Hohe Feſtung der Natur !

Aber , Brüder , unbezwinglich

Sind wir doch durch Eintracht nur !

K Ladater .

8ο νσα

Am 2 . December .

1.

Nach einem gewiſſen Grade von Schmerzen iſt die Natur

ſo liebreich , jeden Riß , den der Tod in den Geſundheits⸗

bau des Körpers macht , mit Unempfindlichkeit zu bedecken .

J .



2.

Ausbeute aus dem Leben .

Wir Menſchen wiſſen faſt gar nicht , wie viel Unglück wir

ertragen können , bis wir ' s verſucht haben .

23 - O183 -

Am 3 . December .

1.

Ehre den äulseren Gottesdienlt .

Wenn ſie den Tempel nicht umgeſtoßen hätten , ſo würden

ſie keine Steine haben , ſich einander damit zu werfen .

St . Martin .

2.

Keligiöſe Anordnung .
Bie Mehrzahl der religiöſen Inſtitutionen ſind eben ſo viele

Vortheile , welche die Güte Gottes den Menſchen zugeſtan⸗
den hat ; die Ohrenbeichte gehört auch hierher . Vorher be⸗
kannte der Menſch ſeine Sünden im Herzen ; nun kann er

ſie auch mit dem Munde bekennen , und jede Vermehrung
der Organe ſeiner Demuth zum Bekenntniß ſeiner Sünden
wird ſein Zunehmen in der Verſöhnung befördern .

St . Martin .
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Am 4 . December .

1.

Natur .

— — —Im Schooße der Natur ,

Am Silberbach , im unbelauſchten Schatten ,

Beſuchet uns die unbelauſchte Freude nur ,

Und überraſcht uns oft auf einer Spur ,

Wo wir ſie nicht vermuthet hatten .

Wieland .

2.

Uatur .

Natur ! wohl braucht es ſolcher Stunden ,

So innig und ſo liebevoll ,

Wenn dieſes arme Herz geſunden ,

Das welkende geneſen ſoll .

uhland .
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Am 5 . December .

1

Geletz der Perler .

Die undankbarkeit ward bei den Perſern öffentlich be⸗

ſtraft . Auf Ungerechtigkeit , Verläumdung und Lüge
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waren die härteſten Strafen geſetzt ; denn die Perſer glaub⸗

ten , derjenige , welcher dieſe Laſter ausüben könne , habe

den Sinn für das Schöne und Edle ganz verloren , und ſey ,

um der Verächtlichkeit dieſer Laſter willen , zu jedem andern

fähig . Nie konnte ein Perſer ein öffentliches Amt erlangen ,

wenner ſich eines dieſer Laſter ſchuldig gemacht hatte .

2.

Geletz der Perler .

Auch war es bei den Perſern Geſetz , das ihren Staats⸗

männern gebot , bei Ertheilung der Aemter eben ſo auf den

ſittlichen Adel des Bewerbers , als auf ſeine Kenntniſſe Rück⸗

ſicht zu nehmen . Indem ſie ihre künftigen Mitbürger für
die Tugend bildeten , machten ſie ſolche nicht allein der höch⸗
ſten irdiſchen Seligkeit fähig , und erwarben ſich dadurch das

größte Verdienſt um ſie , ſondern ſie trugen auch ihre Ver⸗

pflichtungen gegen den Staat ab , indem ſie ihm würdige

Mitglieder erzogen , die das Andenken an ſie noch nach ih⸗
rem Tode fortſetzten . Sie ſorgten damit auch für die Ver⸗

ſchönerung ihres eigenen Lebens , für die Ruhe ihrer ſpäte⸗
ren Tage , wo ſie im Kranze edler Nachkommen die Sonne

ihres Daſeyns ſinken ſahen .
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Am 6 . December .

1.

Verehrungswürdige .
Der Tod und die Leiden unterwerfen den Menſchen der

Hand der göttlichen Gerechtigkeit ; darum ſind die Abgeſchie⸗
denen und die Unglücklichen verehrungswürdig .

2.

Leiden .

Freue dich , wenn Gott dich prüft ; denn dies iſt ein augen⸗

fälliges Zeichen , daß er deiner nicht vergißt .

5 O01l
1

Am 7. December .

1.

Aus beute der Menlchenkenntnils .

Wir ſind oft nur offenherzig , um unſern Verſtand zu zei⸗

gen.

2.

Ausbeute der Klenlchenkenntnils .

Wir ſind keinen Fehlern mehr ausgeſetzt , als ſolchen , die

uns an Andern gefallen .



8.

Ausbeute der Menlchenkenntnils .

Wir ſind nie gefälliger , nie aufgelegter , Andern Angeneh⸗

mes zu erweiſen , als in der Noth .

Am 8 . December .

1.

Claude Lorrain .

Was der Hiſtorie Raphael iſt , das biſt du der Landſchaft

Eine Seele hat euch Beiden den Pinſel geführt .

Was der eine von lauterem Licht in die Menſchen gezaubert ,

Hat der beſeelten Natur dieſer an Sicherheit verlieh ' n.

2.

Zauber des Malens , du gleicheſt an Kraft der Beredtſam⸗

keit . Dieſe

Rührt durch die Ohren , und du rührſt durch die Augen

das Herz .

D
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Am 9 . December .

1.

Unſterbliehkeit .

Die Blume blühet und verblüht

Zu ihres Schöpfers Ruhme !

Wer heut ' noch ihre Schönheit ſieht ,

Iſt morgen wohl , wie ſie , verblüht ;

Der Menſch iſt eine Blume !

Und wie die Blume wieder blüht ,

Wenn Gottes Auge nieder

Auf ſie von ſeinem Himmel ſieht ,

Und unter ihr die Erde glüht :

So blüht der Menſch auch wieder !

Gleim .

2.

Unkterblichkeit .

„ Ein Engel biſt du nicht , du Tod !

Du biſt ein Knochenmann ,

Der uns mit einer Senſe droht ,

Und ſieht uns ſchrecklich an.



Sey , was du willſt ! Komm aber bald

Ich warte längſt auf dich ;
Du biſt in beiderlei Geſtalt

Mir gar nicht fürchterlich .

Gott ſendet dich. In deiner Macht

Steht nichts , ſteht nicht einmal i Nat

In meines Lebens letzter Nacht
Die kleinſte Sterbequal .

E

Im Glauben an den Gott , der mich

Seyn ließ in dieſer Zeit ; an

Im Glauben ſtark an den , ſterb ' ich Argedat

Zum Seyn in Ewigkeit . “ Gleim

83

Am 10 . December .

1.

Kennzeichen .

Auf Nichts antworten , verräth Unverſtand , auf Alles ant

worten , Unklugheit .

2.

Ausbeute der Erkahrung .

Wer Jedem Recht gibt , verdirbt es zuletzt mit Jedem .

42G4

Selt



Am 11 . December .

1.

Solge des Stolzes .
1

N. BDer Herr verabſcheut Alle , die ſtolzen Herzens ſind ; auch

ihre Nachkommen werden nicht ungeſtraft bleiben .

Spr . Salomo ' s XVI , 5.

nith
85

J Wenn du aus Stolz thöricht gehandelt ; wenn du hoch von 4
ic dir gedacht haſt ; ſo lege die Hand auf den Mund .

1Glein
Spr . Salomo ' s XXX , 31.

. -

Am 12 . December .

4

1 M4R Die Wittwe .

„ Ach , mein ſeliger Mann ! “ ſo ſeufzt ſie immer . —

Wahrhaftig !

Seit er ihr Mann nicht mehr iſt , iſt er ihr ſeliger

Mann .



2.

Vom letzten böſen Zahn iſt nun

Frau Betula befreit ;

Und doch genirt ſie Einer noch , u n1

Das iſt der Zahn —der Zeit . Vennd

80 ( 83 •

Am 13 . December . un
1.

Leiden .

Bie menſchliche Nachkommenſchaft iſt ſo ſehr darauf ange⸗

wieſen , für den erſten Menſchen , als ihren Vater zu bü⸗

0 ßen , daß wir in der Welt ſelbſt die Schuld unſerer Näch⸗

ſten tragen , in geiſtlichen ſowohl , als in zeitlichen Dingen . Oeiſh

St . Martin . 10
Ciehat

2. Indleh

Leiden .

Glücklich, wer den Trübſalen zuvorzukommen weiß , oder

doch ſie zu ertragen ! St . Martin . den y
in 6

% 8 •



Am 14 . December .

1.

Lehre .
Du mußt im Leben unter Menſchen wandeln ,
Wenn du für ' s Leben wirken willſt und handeln .

2.

Lehre .

Um Ausſicht iſt es dir für dein Beſteh ' n;
Mit Einſicht kannſt du frei durch ' s Leben geh' n.

*=De” ðs -

Am 15 . December .

45

Der Geizige .

Geizhälſe ſuchen ſich in Golde zu vergraben

Und geh ' n auf keine Blumenflur ;

Sie haben nie genug und wollen Alles haben ,

Und leben für die Erben nur . Gleim .

2.

Unkterblichkeit .
Vor dem Tode erſchrickſt du ! Du wünſcheſt unſterblich zu ſeyn ?

Leb' im Ganzen ! Wenn du lange dahin biſt , es bleibt .

Schiller .



Am 16 . December .

1.

Hartes Schicklal .

Menſchen , mit Reichthum des Geiſtes und Seelengröße

begabt , werden häufig verkannt , weil ſie in ſich ſelbſt keinen

Maasſtab tragen für die kleinen Wichtigkeiten des geſell⸗

ſchaftlichen Lebens , und weil kleinliche Menſchen den Maas⸗

ſtab nicht ahnen , wonach jene gemeſſen ſeyn wollen .

Belani .

2.

Schmeichelet und Wahrheit .

Mag Schmeichelei die ſchönſten Kronen flechten ,

Die dauerndſten flicht Wahrheit dem Gerechten .

Roos .

οYs -

Am 17 . December .

1.
Ausbeute der Erkahrung .

Unendlich leichter wiegt der Schmerz , verkannt zu ſeyn ,
als das Gefühl , verkannt zu haben und ſeinen Irrthum
nicht mehr verbeſſern zu können ; der geiſtige Blick auf Jen⸗
ſeit tröſtet hier allein . Schottky .

Unchd.

Rüng



Mai⸗ und Herblttrölte .

BDie Schmerzen der edeln Seele ſind Maifröſte des Lebens

—ein Frühling folgt ihnen nach ; — die Schmerzen der

ſchlechten ſind Herbſtfröſte — ſie gehen dem Winter der

Strafe voraus .

3.

Die ( chönkten Wallerkälle .

Beln Bie ſchönſten Waſſerfälle ſind die Thränen der An⸗

dacht — der Liebe — der Freude — der Erbarmung

— des Abſchiedes , — die furchtbarſten Thränen

vergoſſen über eigene Schuld . Roos . ö

Am 18 . December .

1.

Der Tod des Gerechten .

Brich den Pilgerſtab , Tod ! Du führeſt mich nicht in die

Fremde ;

Längſt in dem Vaterland war ich, ſchon hienieden daheim.

Schaller .



2.

Lehre .

Fröhlich nütze das Heute , dankbar gedenke des Geſtern ;
Aber mit ruhigem Sinn harre des kommenden Tags .

J . Schnorr .

7”” “24-

Am 19 . December .

1.

Wahn .
O es iſt Wahn und noch mehr , die Wahrheit allein zu

beſitzen ;
Nimmer hebſt du das Licht in einer Flaſche dir auf .

Gittermann .

2

Der Wagen des Lurus .

Starker Beine bedarf ' s , des Luxus Wagen zu ziehen ;
Ochſen darum ſieht man , Eſel und Böcke davor .

Gittermann .

Sοs -

Am 20 . December .

1.

Omnia Pprius experiri consilio quam armis , sapientem
docet. Terentius .
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Conlequenz .

Conſequenz iſt eine Eigenſchaft , die ihrem Beſitzer in jedem

Falle allgemeine Achtung ſichert , und ſelbſt dem Schlechten

noch eine Art Nimbus verleiht .

OCσ

Am 21 . December .

1.

Die Vergeltung .

Aus der Vergangenheit lerne , ſo kannſt du die Gegenwart

lehren ,

Und die Zukunft vergilt , wie du gelernt und gelehrt .

Schaller .

2.

Zukunkt und Vergangenheit.

Gewiß iſt der Gedanke an die Zukunft ſüß , aber ſüßer iſt

der Gedanke an die Vergangenheit . Hier treffen wir auf

lebenswarme Bilder , voll Erfahrung : dort fehlt der ſchön⸗

ſten Hoffnung Leben und Gewißheit .

2 O4T



Am 22 . December .

15

Der Edle im Leiden .

Eine edle Seele verbirgt den Schmerz , und der Betrübte Uam

wendet ſich hinweg mit dem weinenden Antlitze , wenn er Aumt

bemerkt wird . Aber fordere deshalb nicht , daß der Leidende luuerbe
nicht klage , ſonſt leidet er doppelt .

Per de
5

Gedanke aut dem Kirchhoke .

Fromme ſterben nicht hier ! Nur aus dem Schatten des

Lebens

Winkt ſie , zum Lichte beſtimmt , freundlich in ' s Leben der

Tod.
Schaller .

3.

Ermunterung .

Harre nur , Dulder ! Es lacht , wenn auch mit thränendem

Auge ,

Wie den Blumen der Thau , endlich die Freude dir noch.

Schaller .

4ον



Am 23 . December .

1.

Der Schnellleſer .

Wie von Blume zu Blume unſtät der Schmetterling , flatterſt

Du mit eilender Haſt immer von Buche zu Buch .

Länger verweilt ' die Bien ' an der Blume . Sie ſammelt ſich

Vorrath ;

Aber der Schmetterling naſcht nur , was er heute bedarf .

Schaller . 44

Schetrnl gild.
„ Du kehrſt von mir deine Schwinge ?

18Lehenker
Welche Kränkung , welche Schmach ! “

Rief dem flieh ' nden Schmetterlinge

Klagend eine Roſe nach .

„ Deine Liebe könnt ' ich miſſen ,

Aber daß der Schweſtern Neid

Nimmermehr nun mich erfreut ;

Ihren Grimm nicht mehr genießen ,

Dieſes ſchafft mir Gram und Leid ! “

Liebenau .

οον



Am 24 . December .

1.

Guter Rath .

Willſt du vergnügt , heiter und zufrieden mit dir ſelbſt le⸗

ben , ſo theile deine Zeit gehörig ein. Nichts kann mehr

dazu beitragen , ſtets fröhlich zu ſeyn , als den Tag gleich⸗

mäßig zu vertheilen , und ſo ſeine Arbeiten zu beſchicken .

Veldek .

2.

Ausbeute der Erkahrung .

Wer viel gelitten , beſonders viele Täuſchungen erfahren

hat , dem wird das Herz zum Leichenhauſe . Die Freude ſteht

vor der Thür der einſt heitern Wohnung , ſie findet die

Klinke mit Flören umwunden , und wagt darum den Ein⸗

tritt nicht .

” οαν -

Am 25 . December .

1.

In der freien Natur fühlen wir uns der erhabenen Gott⸗

heit , welche ſie ſchuf und ſo weiſe erhält , ſo nahe .

Das Kunf

ſummelt, b.
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2.

Hat die Natur dich wahrhaft einſt gerührt ,
So lies , o Freund ! in dieſem Buche nur ;
Was dich empor zur Seligkeit geführt ,
Du ſiehſt es hier im Spiegel der Natur .

ls

Am 26 . December .

1.

Unterlchied .

Das Kraftgenie verſchleudert , zerſplittert , — das Genie

ſammelt , vereinfacht . Jenes iſt feurig im Wort und Bild ,
dieſes warm in der Sache . Jenes macht das Gemeine be⸗

fremdend , dieſes das Befremdende klar . Jenes fängt bei ' m

Entfernteſten an , um auf das Vorliegende zu kommen , die⸗

ſes weiß auf das Hier und Heute Bezüge in ' s Unendliche

hinaus zu knüpfen . Beim Kraftgenie bedauert man die um

Nichts vergeudeten Reichthümer , beim Genie bewundert man

den behaglichen Wohlſtand , der durch verſtändiges Einneh⸗
men und Ausgeben angewachſen iſt . Das Kraftgenie iſt
eine Liebſchaft der Querköpfe , — mit dem Genie fühlen ſich
die guten Köpfe befreundet und verbunden .

GottGoll⸗



2.

Unterlchied .

Geiz ſpart an ſich und Andern , Eigennutz nur an An⸗ De Reiten

dern . Darum iſt Eigennutz noch häßlicher als Geiz . Die⸗ thhedeſ

ſer iſt mehr ein Verſtandesfehler , jener eine Gemüthshärte .

Der Geiz büßt durch eigenes Darben , Eigennutz möchte das

Gut der ganzen Welt in ſich ſchlingen .

ον -

Am 27 . December .

1.

Vereinigung.
Hemne,

Ohne Vereinigung ergreift euch , Söhne des Staubes , ein

Fröſteln ,
. w

Endlich ein widriger Froſt ; nur die Vereinigung beſeelt .

Trennt ihr die Bränd ' im Kamin , bald muß wohl das

Flämmchen erlöſchen ,

Aber vereinigt ſie nur , und ſie gerathen in Gluth . 44 .

5

Zeiterlparnils. Velkt!

Die beſte Zeiterſparniß iſt , nichts aufſchieben .



3.

Ausbeute der Klenlchenkenntnils .
n l Die meiſten Menſchen bücken ſich im Leben ſo tief , daß

d ſie , ohne den Kopf anzuſtoßen , durchkommen .

* -

Am 28 . December .

1. 2
Im Winter .

Sonne , du zögerſt , die Erde , der Blumen beraubt , zu

begrüßen ?

Ja , nur zum Schönen geſellt ewig das Schöne ſich gern .

Agricola .

2.

Nu, Im Winter .

Sonne , du eileſt ſo früh ſchon hinweg ? — Wer mag dir ' s

verdenken ?

Weilet die Mutter denn gern an der Verlorenen Grab ?

Agricola .



3.

Im Winter .

Ei , wie ſtürmt es doch ! Ich kann kaum erheben das Auge !

Und ich eile nach Haus : warm iſt ' s daheim nur und ſtill .

Wohl dem , der , ſtürmt es um ihn , ein ruhig Plätzchen Vim fert
noch kennet :

Aber nur in ſich, nirgends ſonſt findet ' s der Menſch .
üünieBurz

Agricola

” O - 1
Fun its Leſ

Am 29 . December .

1. LlerSorgen!

Kath .

Mache nicht bitterer noch durch unliebliche Rede die Wahrheit .

Ob ſie dem Wehrmuth gleicht , wird doch durch Liebe ſie ſüß 5
In gritden

2.
5

Memento und Uicht⸗Memento .

Sey gemein und ſey alltäglich ,

Und die Herzen ſchlagen dir .

Nur die Größ ' iſt unerträglich ,

Werde klug und folge mir .

Kannſt du deine Träume nicht verrichten

Mußt du ſchweigen und verzichten . Las, went

bu, Bortuſ

= ( 8 -
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Am 30 . December .

desduge! 1•

rudſtil. Werth der Zeit .

Häzchn In dem gewiſſenhaften Gebrauche unſerer Zeit liegt die

uuſc. ſicherſte Bürgſchaft für unſer künftiges Glück .

tola.

Kurz iſt ' s Leben der Menſchen , und währet der Jahre

kaum hundert .

Aber Sorgen und Angſt reichen Jahrtauſende weit .

8.
Augel

* Guter Rath .
beſie ſß . 5Iß in Frieden dein Brod , und genieß ' des erquickenden

Schlafes !

Höheres kann ich dir , Freund ! nimmer vom Himmel erflehen .

4.

Andeutung .

Witt , Fortuna verkauft an Ungeduldige theuer ,

Was , wenn du warten kannſt , dir unentgeltlich ſie gibt .

Fr . Haug .

S -



Am 31 . December .

1.

Der Sottnachahmer .

Der Gott⸗ Nachahmer iſt für Andre Goti .

Haug .

Man hat gut Gott leugnen , wenn man einmal von ihm

erſchaffen und erhalten worden iſt . So glaubt Mancher

ohne Religion fertig zu werden, nacchdem ſie die Menſchheit

durchdrungen, organiſirt hat , und ihn mit . Die Vernunft ,

mit der er ſtreitet , iſt ihr Werk ; ohne ſie zerfiele ihm ſchon

die Rede .

3

Das Höchlte .

Suchſt du das Höchſte , das Größte 2 Die Pflanze kann es

dich lehren .

Was ſie willenlos iſt , ſey du es wollend — das iſt ' s!

Schiller .
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